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Induktive Grammatikeinführung unter allen Umstän-
den? – Ergebnisse einer empirischen Untersuchung in 
der Spracherwerbsphase des LUs

„Die Didaktik muss das Ziel haben, die Schüler auf dem kürzesten Weg 
zum Lesen und Verstehen lateinischer Texte zu führen.“1 Das richtige 
Verstehen, Übersetzen und Interpretieren lateinischer Texte bilden dem-
nach zentrale Ziele des aktuellen Lateinunterrichts.2 Um die Schülerin-
nen und Schüler3 in einem angemessenen Zeitrahmen ohne Frustrati-

für die Lernenden gestaltet sind.4

Mittel sein, nicht Zweck.5 „Wissen über die Sprache ist nur dann ein ak-

6

Eine bedeutende Dimension des Grammatikunterrichts, welche schon 
über Jahrhunderte in der Diskussion steht7 und den neuesten Erkenntnis-
sen der Didaktik entsprechend stets zwischen ihren Extremen hin- und 
herpendelt,8 ist die Frage nach dem Prinzip der Grammatikerarbeitung.

1  (1970), 8.
2 Vgl.  (2014), 8.
3 Im Folgenden werden aus Gründen der Lesbarkeit die Formen „Schüler“, „Lehrer“ 

sind.
4 Vgl. dazu  (2003), 5 f.: „Die Vermittlung des grammatischen Pen-

Sie muss konsequent schülerorientiert ausgerichtet sein.“
5 Vgl.  (1999), 2.
6  (2003), 4.
7 Siehe dazu 

-
sen bereichert, sondern auch eine der wichtigsten Geisteskräfte entwickelt wird.“

8 Siehe dazu  (2008), 74 f.
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-
pien des Lateinunterrichts, nach denen neue Grammatik erarbeitet wer-

-

geführt wird.“9

10

-
11

-
ruht, sich aber zum anderen auch in weiten Teilen auf die Erkenntnisse 
der pädagogischen Psychologie stützt.

-

-

-
-

12 

-

-
sität und das Stillen des Sicherheitsbedürfnisses der Schüler durch eben-
diese Informationen.

-
-

9  (1978), 107.
10 Ebd., 108.
11 Vgl.  (2009), 74,  (2010), 52 oder  (1978), 

12 -
beitung.
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-

günstiger ist.“13

 und  wurde durch die Durchführung 
-

entierten Feld-Forschung entsprochen.14 Die Untersuchung wurde zwi-

15 Insgesamt nahmen ca. 400 Schüler aus 
mehr als 20 Lerngruppen teil.16 Die Untersuchung gliederte sich in ein 

13  (2007), 10.
14 Vgl.  (2008), 8 und 
15 Ein geringer Teil der Untersuchung wurde auch an der Deutschen Schule Shanghai 

als zweite Fremdsprache ab Klasse 6 unterrichtet wurde. Um eine Vergleichbarkeit 
der Lerngruppen untereinander zu gewährleisten, wurde auf die Leistungsbeurtei-

16 Da es sich hierbei um willkürliche und nicht um Zufallsstichproben handelt, be-

wurden (siehe dazu  ist der Verzicht auf 

-
 

-
-

heit unterscheidet, da an der Untersuchung städtische und ländliche Gymnasien 
etwa in einem gleichem Verhältnis teilnahmen. Ferner waren bei den Lehrkräften 
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-

erarbeiten mussten. Das Schülermaterial bestand dabei aus einem nicht 
-
-

17 -
deutete dies, dass die Schüler einen zusammenhängenden Text erhiel-

-

-
-

das neue Phänomen anwenden, indem sie einen zusammenhängenden 
Text übersetzten.

-
-
-

18 -

17

-
-

eigenständig ohne weitere Unterstützung durch die Lehrkraft an einem lateinischen 
-

lieren. Ebenso wurde eine reine Form der Deduktion gewählt, bei der den Schülern 
das Phänomen in schriftlicher Form ohne weitere Ergänzungen der Lehrkraft darge-
boten wurde.

18
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-

Dieses Experiment stellte die Grundlage der Untersuchung dar. Im 

eines Fragebogens im Multiple-Choice-Format befragt. Da gerade durch 
19 wie den Fragebogen die Schüler 

-
men zu bearbeiten. Dabei bildete der Schwerpunkt des Tests die Über-
setzungskompetenz sowie die Erklärung der semantischen Funktion des 
Phänomens.

Insgesamt ging es bei der Studie nicht um die Untersuchung der Ef-

20

Grammatikkenntnissen erworben werden konnte: Die Testergebnisse 
-

19 Vgl. 

20 -
-

 (2007), 156 oder  (2000), 134.
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21 -

durch die einzelnen Lehrkräfte erhoben wurde.22 Dabei wurden die Schü-
-
-

-

den Lerngruppen hergestellt werden.23

21
-

-
-

22
dazu auch  [2000], 262), stellt dies mit Sicherheit einen Schwach-
punkt der Untersuchung dar.

23
gerade dem Mittelwert. Trotzdem kann die Streuung der Leistungsstärke in den 
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-
-

-

-
-

-
-

-

-
-

3,15 3,15 (53,1%) 2,94 3,72 (62,8%)

PC 2,85 1,99 (28,8%) 2,88 3,08 (49,0%)

3,00 3,59 (61,8%) 2,93 3,92 (67,6%)

Irrealis 2,88 3,96 (68,4%) 3,36 3,73 (62,7 %)

Gerundium 3,54 3,17 (51,8%) 3,15 3,76 (65,9%)

3,06 3,28 (58,1%) 3,64 4,07 (74,14%)

Plusquam-
perfekt

2,88 2,82 (48,7%) 3,44 3,88 (68,1%)

Futur 3,29 4,07 (70,4%) 2,94 3,89 (68,7%)

-

deutlich sicherer (12% „sehr sicher“, 65% „recht sicher“) als nach einem 
-

-

der Phänomene erlan-
-

40% der Schüler an ein 
besseres Verständnis als 
nach einer potenziell de-

umgekehrten Fall sind es 
nur 5%.
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-

kommen bei einer indukti-
-

Einführung morphologischer 

den syntaktischen Phänome-
nen wirkt sich stets ein de-

-
onal gesehen günstiger aus.

der meisten syntaktischen 

auch des Gerundiums ist 
-

bei den Schülern deutlich 
-
-

Schülerin mittlerer Leistungsstärke und ist mit ihrer Meinung durchaus 
-

-
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eigenständig und in ihren eigenen Worten formulieren zu lassen, wurden 
-
-
-

-

entscheiden.

Es kristallisierte sich heraus, dass nur sehr leistungsschwache Schüler 
-
-

los bei allen Phänomenen umgehen, wollen aber trotzdem grundsätzlich 

Phänomene scheint demnach für sehr leistungsstarke Schüler nicht in 
-

-
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-

24

-
ser. Dafür wurden ältere Schüler überraschenderweise durch ein indukti-

-

25 
-

-

26 -
tische Funktion des neuen Phänomens stets ihre eigene Fragekette reak-

-
mens gelangen, ergeben sich durch die Untersuchung keinerlei Hinweise 

24

25 Siehe dazu auch  (2008), 69: „Die Praktiker haben das längst erkannt. 

-

26 Vgl. dazu  (2010), 43.
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Die Untersuchungsergebnisse legen nahe, dass sich die Phänomene hin-
sichtlich der Wahl des grammatischen Prinzips grundsätzlich in zwei Ka-
tegorien, in morphologische Phänomene und syntaktische Phänomene, 

-
-
-

-
27

-

Plenum und durch Erklärungen der Lehrkraft befriedigt werden.

Prinzipien, bei der dem genannten Schülerwunsch entsprochen würde, 
stellt eine gelenkte Entdeckung dar. Dass diese Methode besonders er-

Untersuchungen nachgewiesen werden.28

-
unterricht scheinen dies zu bestätigen.29 -
fühl sowie die Testergebnisse fallen im Vergleich zu den anderen beiden 

27
28 Siehe dazu -

reich der Pädagogischen Psychologie zusammenfasst, kommt zu dem Schluss, dass 

29
dem Prinzip der gelenkten Entdeckung eingeführt, bei einer anderen der Irrealis.
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- -
-

-

-

-
-

-

-

-
-

-

-

-
-

-

-

-
-

-

ent-

-
-

-

ent-

3,00 3,59 
(61,8%)

2,93 3,92 
(67,6%)

3,09 3,91 
(68,5%)

Irrealis 2,88 3,96 
(68,4%)

3,36 3,73 
(62,7%)

2,83 4,28 
(75,9%)
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-
ter zu gestalten, müssten weitere empirische Untersuchungen folgen, 
durch die geklärt werden kann, ob die gelenkte Entdeckung tatsächlich 
das erfolgreichste der drei grammatischen Prinzipien ist.

-
folgreichsten Prinzip sprechen kann oder ob nicht gerade die Variatio das 

zumindest besser angewendet werden konnten, wurde durch die Tester-
-

-
chen Vorgehen erarbeiten. Dieses stellt einen Hinweis dafür dar, dass 

Textlänge, der Schwierigkeitsgrad des Textes oder auch die Sozialfor-
-

tikeinführung nach diesem Prinzip zu entscheiden. Ob demzufolge das 

-
nommen hat, kann nur durch weitere empirische Forschungen geklärt 
werden.
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